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Ar. 5. — XVI. Ialsrga»»g. 1. Mai 1908.
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Sllmariterwà, Krankenpflege und tlolksgelnndheitspflege.
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Am 8. Biai dieses Jahres wird Henri s selbstgewählter Znrückgezogenheit in Heiden

Dunnnt der Philantrop, dessen Initiative seinen Lebensabend zubringt, die herz-
und aufopfernde Tätigkeit den Anstoß zur - lichsten Glückwünsche der ganzen schweiz. Rot-
Bildung des Roten Kreuzes und der Genfer Kreuz-Gemeinde darzubringen, und wer Ver-

Konvention gegeben haben, seinen 80. Ge-

bnrtstag feiern.

Die Zeitschrift des schweiz. Roten Kreuzes

macht sich eine Ebrenpflicht daraus, dem

all verehrten Geburtstagskinde, das in stiller,

ständnis besitzt für die wichtige Rolle der

Humanität, für die Vervollkommnung der

Menschheit, der wird sich diesem Glückwunsch

an den Förderer der Genfer Konvention
und des Rot-Krenz-Gedankcns begeistert an-



?N5 Note Äveuz.

schließen. Im Jahre 1862 erschien in (^ienf

ans der Feder Henri Dunants eine Schrift
6 IS n souvenir ein Kcllkcn-unz dein Umfang
nach ein kleines. dünnes Büchlein, der Bc-

dentnng nach ein großes Werk, Nach einer

Schildernng der schrecklichen Szenen, denen

Dnnant nach der Schlacht van Solfcrino
als Helfer der Verwundeten beigetvohnt, zag

er etwa folgende Schlußfolgerungen:
?lnf dem Schlachtfelde ist sofortige Hülfe

nötig; denn waS heute noch den Verwundeten

retten kann, rettet ihn morgen nicht mehr.

Sa es aber unmöglich ist, ein genügend

zahlreiches, militärisches Sanitätspersonal zn
halten, so müssen wir freiwillige Kranken-

Pfleger haben, die man im voraus schnlt,

und die von den Regierungen und Feldherrn

öffentlich anerkannt und wie alle Verwundeten

als unverletzlich erklärt werden. Sollte eS nicht

möglich sein, in allen Ländern .Hülfsgesell-

schaftcn zu gründen, um die im Kriege Ver-
letzten ohne Unterschied der Nationalität durch

Freiwillige pflegen zu lassen? Möchte ein

Kongreß von Vertretern der europäischen

Staaten irgend einen internationalen, ver-

tragsmäßigen, geheiligten Grundsatz aufstellen,

der, einmal gegenseitig anerkannt, jenen Ber-
einen zur Grundlage dienen könnte.

Damit waren die großen Gedanken aus-

gesprochen, die der nunmehr bestehenden Genfer
Konvention und den Rot-Krcuz-Vereincn zu-
grnndelicgcn. Bis zu deren Verwirklichung
war allerdings noch ein weiter Weg und

es wird ein unvergänglicher Ehrentitel für
die „Genfer gemeinnützige Gesellschaft", wie

für den schweiz. Bundesrat bleiben, daß sie

nicht nachließen, bis fie den humanen An-

rcgungen Dunants in der Genfer Konvention
einen ersten Ausdruck verschafft hatten.

Henri Dnnant allerdings war nach Jahren
rastloser und aufopfernder Tätigkeit und nach-

dem er in ganz Europa ein berühmter Mann
geworden, durch Verlust seines Vermögens

in bittere Not und vollständige Vergessenheit

geraten. Kümmerlich schlug er sich als Journa-
list jahrzehntelang dnrchs Leben und hat
dabei die Bitterkeit der Armut gekostet, bis

endlich eine kleine Fanülienpension dem alten

Manne ermöglichte, im Bezirkskrankenhause

von Heiden Aufnahme und liebevolle Pflege

zu finden, um auszuruhen von den Stürmen
seines viel bewegten Lebens. Da wurde im

Jahr 189.6 von Zürich und Bern aus durch

Zeitungsberichte und Vorträge auf den Ein-
siedler von Heiden hingewiesen und nun er-

innerte sich die Welt wieder allmählich daran,

was sie ihm zn verdanken hatte.

Im Jahre 1896 bildete sich in Stuttgart ein

Komitee zu seinen Gunsten, und schon das fol-
gende Jahr brachte ihm verschiedene Ehrungen.

IBI7 verlieh ihm der internationale Aerzte-

kongreß in Moskau den von der Stadt
Moskau gestifteten Ehrenpreis und kurz darauf
der Schweizer Bundesrat den Binet-Fcndt-
Preis. Die Mutter deS russischen Kaisers,
Maria Fcodorvwna setzte ihm eine lebens-

längliche Rente aus und 1961 erhielt er als

erster szusammen mit INöckeric; Uussv) den

Nobel-Friedenspreis, im Betrag von 194,969
Franken: 1993 ernannte ihn die Universität
Heidelberg zum Ehrendoktor.

Zum 89. Geburtstag Henri Dunants hat

nun die bekannte Firma Mayer Wilhelm
in Stuttgart eine Medaille mit seinem Bildnis
geprägt, deren Abbildung wir oben geben,

und die den Jubilar darstellt in der traditio-
nellen Hausmütze. Möge die Medaille als
ein wertvolles und bleibendes Erinnerungs

^ zeichen an Henri Dnnant auch im Schweizer-
: lande ihre Liebhaber finden.

Mögen überdies zahlreiche schweizerische

Rot-Kreuz-, Samariter- und Militärsanitäts-
î vereine am 8. Mai dein Philanthropen in

; Heiden in freundliche Erinnerung bringen, daß

^ seine Person und sein Wirken im Schweizer-
lande nicht vergessen sind.
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